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sind zwat die mehresten Gigrir - -
stände , welche auf Ruhe , Ordnung -
Eichethelt , und öffentliche Anständig¬
keit Bezug haben , durch mehrere Ver¬
ordnungen anbefohlen , und kund ge¬
macht »vordem

Da nun aber dem Ungeachtet be¬
obachtet wird , daß Mehrere Parkheien
diesen Verordnungen vollen Gehorsam
zu leisten unterlassen ; fo ist fu' r noth¬
wendig angesehen worden , solche über¬
mal zu erneuern , und sie in eins zu¬
sammen zu fassen ; Diesem zu Folge
kommt zu beobachten r
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Erstens iag' -c?)
Sollen alle Hausinhaber , Haus -

administratoren , Hausinspektorm ,
Gastwirthc , und Inwohner oder Af-
terbestandverlasser zu Folge der be¬
reits den 28tcn H. ' rnnng d. I . erlas¬
senen Nachricht , die Anzeigzekttlkr
sämmtlicher Leinen , denen der Unter¬
stand auch nur über eine Nacht in
ihrer Behausung gegeben wird , ent¬
weder alsoglcich oder den folgenden
Tag darauf längstens bis 9 Uhr früh
in dem dazu bereits bestimmten Poli -
zeiamke abgeben , widrigen Falls sel¬
be bei erstmaliger Betrerung mit ei¬
nem Verweise ernstlich ermähnet , zum
zweitenmal mit sechs Gulden , und
zum drittenmal mit zwölf Gulden

gestraft werden sollen,
Zweyten « ; sollen bei Bauführungen

der Gebäude die nöthigen Vorsichten
mit Aushängung eines Zeichens unter
Strafe von 4 st. getroffen werden .



Drittens : wird unter Strafe von is

Thalern verbothen, ' Keller oder ande¬

re Bauführungen unter die Gäffcn
oder Plätze ohne ausdrücklicher Erlaub¬
niß der Landesstelle zu graben , und

zu bewerkstelligen . Die Kellerlöche ^
dürfen nicht mit einem Qucreisen , son¬
dern müssen mit eisenen Deckeln , die
mit angemessenen Luftlöchern versehen
werden können , unter Strafe von

4fl . gegen die zuwiderhandelnde , ver¬
wahret werden ; auch müssen die Kel¬

lerlöcher und Fallthüren an Eingän ,
gen der Häuser , oder sonst gefährli¬
chen Tiefen verwahrt , und Brückeln ,
bann Stege über Wasser und Gräben ,
wenn sie schadhaft oder verfault ,
oder aber die Geländer ausgebrochen
find, unverzüglich hergestellet ; die Po -
ffage aber an Ufern von Wässern ,
oder tiefen Gräben mit einem Gelän¬

der gehörig versehen , hingegen wei -
ters
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ters geflüsterte Kanäle und emgedeckts
Gräben , welche schadhaft sind , nicht
minder schlechte oder cmsgefahrne Fahrt
und Gehwege sogleich ausgebessert
werden , als im widrigen jedeUider -
tretung mit einer Strafe von 4 fi,
geahndet , annebst aber das Unterla¬
ssene ohne weikern auf Kosten des
Schuldtragenden hergestellet werden
würde .

Viertens : Ist unter Strafe von
2 fl. die Passage besonders auf
Hauptstrassen frei zu lassen ; Es wer ,
den daher nicht gelitten Baumateria¬
lien und Tischlerholz , Fässer , Obst
und andere unschicklich angebrachte
Standeln , Bier , Mehl , Holz und
andere beladene , oder auch leere Wä¬

gen , Weinböcke auf denen Straffen ,
und in denen Gössen so auszustellen «
daß die freie Passage dadurch verhin¬

dert werden könnte , eben dahero kön¬

nen



neu Pflöcke , unschicklich eingegrabene ,
zu niedere Steine vor den Häusern ,
zu niedere Schranken , dann Schutt ,
Koch und Schutthaufen nicht gedul¬
det werden .

Fünftens : wird den Kutschern das
schnelle Fahren , Vorfahren , Weg «
verschränken , das Abfüttern der Pfer¬
de auf der Gaffe und das übermäss ! «

ge Schnalzen mit der Peitsche , bann
das Fahren und das Führen der Pfer¬
de nahe an den Häusern , wo die Leu-
be gehen , verboten , und verordnet ,
daß den Kindern das Anhängen auf
die Wägen nicht gestattet werden solle.

Sechsten « r ist auch unter Strafe
von A Reichsthalern überhaupt alle
Verunreinigung der Gässen , und Aus¬

wertung des Kehrichts , besonders aber
das Ausgüssen des Priveks oder Aus¬

legung eines Aases auf die Gasse
unter 5 Meichsthaler Strafe schärfest

un -



untersagt , wofür jederzeit die Dienst¬
herr » für ihr Gesind zu haften , und
die Strafe zu erlegen haben .

Siebentens r Bei einsallendemThau -
wekter nach dem Winter haben die
Hemsinhaber sich vermäg der Saube -
rungsordnuna unter der Straft von
r fl. in Betreff der Aufeisung jene »
Anordnungen willfährig zu unterzie¬
hen , die ihnen nach Befund der Um¬
stände von Seiten des Magistrats
werden an die Hand gegeben werden z
Eben so sollen

Achtens r alle Hausinhabez - unter
Strafe von 4 fl. Sorge tragen r daß
bei Abwerfung des Schnees von den
Dächern zur Sicherheit der Vorbeige¬
henden , ein Warnigungszeichcn aus -
gesteckt werde .

Neuntens : ist das Betteln über¬
haupt , das Singen , das Harpfenspie -
! en , Herumziehen der Musikanten ,

dann



dann die Quacksalber ober Marktschrei¬
er, oder sonst mit Arzneimitteln herum -
schleichende , und Hausirende Leute nicht
zu gestatten , und die Betretenen oh-?
ue weitem anzuhalten , und der Be¬
hörde zu übergeben .

Zehntens : ist das Anheften und
Ausstreuen der Pasquille , so wie alle
unstetige Bilder und Gesänge , deren
Ausrufen , dann alle ärgerliche Gesprä¬
che wider die Religion und gute Sit¬
ten , unter der , den Umstanden ange -
Missen werbenden Strafe verboten .

EUftens ; soll unter schärfest « Stra¬
fe verdächtigen , mit keinem Paß oder
Äundschaft , oder aber andern Urkun¬
den versehenen Leuten kein Aufenthalt
gestattet , oder sonst ein Unterschlcif ,
oder wohl gar Vorschub gegeben , son¬
dern selbe angehalten , und der Be¬
hörde eingeliefert werden .

Zwölfe
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Zwölftens Liegt jedem Hausinhaber
vorzüglich ob, die Feuerlvschordnung
unter den in derselben festgesetzten
Strafen in allem und jeden pünktlich
zu beobachten , in seinem Hause mit
allen diesfalls vorgeschriebenen Feuer -
löschgerAthschafken , und außer denWin -
^ermvriaken auf dem Boden stets mit
Wasser versehen zu seyn , auch wegen
guter Verwahrung brennbarer Mate¬

rien , die genaueste Obsorge zu tragen ,
damit , bei denen vornehmenden Bist -
tazionen alles im guten Stande ange¬
troffen werde , wesscnkwegeu auch je¬
der Hausinhaber und Bürger sich dir

gedruckte Feuerlöschordnung wohl be¬
kannt machen soll , um sich bei einem
entstehenden Feuer darnach richten zu
wissen.

Zweitens »n der Nacht .

Dreizehnten ^ r Müssen uüter ange¬
messener Strafe von 4 fl. Gruben , Ge¬

bär»-



baube , aufgebrochene Kanäle fsgleich
verwahret werden , bei Gerüsten und
Schutthaufen , die nicht sogleich weq -
geschaft werden können , zur Nachts¬
zeit Laterne zur Sicherheit der Wan¬
delnden aufgesteckt , auch nach Beschaf¬
fenheit der Umstände Schranken ge¬
macht werden .

Vierzehnten « : find Fässer , Bauholz ,
ausgespannte Wägen , Weinböcke , an
die Hänfer gelehnte Leitern vor der
Nacht unter der ebenmäffigen Strafe
aus dem Wege zu räumen .

Fünfzehnten «; ist mit Licht , ohne
Laterne in Stallungen und Schupfen ,
Böden , Holz und andere Gewölbcr
zu gehen , fs wie das Tabakrauchen
auch an diesen Oertern unter der Stra¬
fe von 10 Reichsthalern , und zwar
bei den Wirths - und Einkchrhäuftrn
unter Haftung der Hauseigenthümsrir
verboten .

Sech -
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Sechzehntes : so ist auch unter der
nämlichen Strafe verboten , mit bren¬
nenden Fackeln an Dächern und ande¬
ren hölzernen Behältnissen anznstossen .
Wie nicht minder während dem Jahr¬
markt in den Markthütten Licht ohne
Laterne , um so weniger also Kohlen -
feucr zu unterhalten .

Siebenjehmens : müssen Tanzsäle
und Tanzhntkcn mit gehöriger Vorsicht
beleuchtet werden , dahero unter Stra¬

fe von Z fl. wenn darinn Musik ge¬
halten wird , jederzeit der Polizei hier¬
von Anzeige zu machen ist.

Achtzehnten « l dürfen weder belade »

m, noch leere Heu und Strohwägen
auf der freyen Gasse unter Strafe
von einem Reichsthaler für jeden Wa¬

gen über Nacht stehen bleiben .

Neunzehnten «: soll in den Stauun¬

gen außer dem in wirklichen Diensten
stehenden Kutscher und Knechten nie¬

mand



mglid übet Nacht unter Strafe von
z st. aufgehalten werden -

Fwanzigstens : müssen die öffentli¬
chen Gastörker und Kaffeehäuser un¬
ter Strafe von io Reichsthaletn zu
gesetzter und bereits bekannt gemachter
Zeit gesperrt seyn.

Ein und zwanzigstenS , find Schlä -
sende in offenen ober leeren Hütkcnrm »
ter Thorwegen , ober auf freier Güsse
auf die Seite zu schaffen , wo aber bet)
selben zugleich Verdacht mit verbunden
ist, derlciLeute der Behörde einzuliefern .

3wey uns zwanzigsten «; r ist alle Be¬
schädigung der Laternen unter Stra¬
fe von z Rcichsthalern verboten .

Drey und zwanzigsten - ; : bleibt die
türkische , und andere Musik zur Nachts¬
zeit ohne vorher erhaltener Erlaub¬
niß , so wls überhaupt aller Nacht -
lärm unter den , den Umstanden nach
festgesetzt werdenden Geld oder Leibes
strafen verboten .



Vre « » nd zrvanzigflens r ßnd in
Ansehung der Hunde die hierwegen be¬
reits kundgemachten Verordnungen uns
ter den in selben susgemeffmen Stra¬
fen auf das genaueste zu beobachten ;
mbst ^ dem ist aber auch kein Hund , so
bald es finster wird , außerdem Haus
zu belassen , sondern , wenn er auch mit
einem Halsbande versehen wäre , als
Herrnlos anzusehen , bannt das Publi¬
kum durch das Heulen der ausgesperr¬
ten Hunde nicht beunruhiget werde .

Drittens zrr verschiedenen Feiten .

LLnf und zwanzigstens ; sind Blu¬
men, und andere Geschirre vor den Fen¬
stern unangebundener nicht zu dulden .

Sechs und zwanzigsten « r muß das
Steigen der Flüsse wohl beobachtet ,
And itt jedem nöthigen Falle der Be¬
hörde angezeiget werden , damit der
Mergang über Brücken zu rechter Zeit

S«-
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Zesperret , und in den nahe am Wasser
liegenden Häusern wegen Äettuttg der
Keller und allenfalls anderer Geräch- -
schaften das Nöthige schleunigst ver¬
anlasset werden könne.

Sieben uns rwanrigflens r ist inr
Sommer das Baaden der Kinder
und auch erwachsener Leute in den Flü¬
ssen , Bächen , Leuchten , und Wühl -
Zräben , so wie das Spielen der Kinder
nahe am Wasser , und auf öffentlichen
Straffen , besonders bei der Dämme¬
rung , und zur Nachtszeit verboten , wie
dann die betretenden erwachsenen Leute
mit r Retchsthaler , die Kinder aber
Mit Schillingen , und deren Eltern und
Vormünder nach Umständen scharf be¬
straft werden würden .

Acht und rwanxigstens r ist unter
Strafe von 4 fl. mit Feuergewrhr so¬
wohl , als Mit Windbüchsen und Glas¬
röhren in der Stadt , oder vor den



Lhören aufden Landstrassen zu schössen,

Me auch an solchen Oerttrn Feuer¬
werke von was immer für Art zu ma¬

chen , verboten .
Nenn und xrnüniigstens : sind späte

Andachten auf der Gasse und in Privat -

Häusern nicht erlaubt , die abhaltenden
aber sogleich der Behörde anzuzeigen .

Drepsiigsieus r es soll im Som¬

mer , wenn es nothwendig scheint , vor

denen Häusern , besonders aber wenn

gekehret wird , aufgespritzt werden .
Ein und Drepßigskens i ist das Pros

zeßiongchen der Kinder , so wie auch das

Herumgehen in den sogenannten ; Kö¬

nigs und Nikolaikleidern nicht zu

gestatten ^
Frvep und dre ^ßrgsrens r sollen unge -

nutzbare , und schädliche Marktfeilschaf -

ten , ungesunde , und alle unbekannte

Schwämme , unzeitiges Obst , faule

Fische,unreines und ungesundes Fleifth ,
u«



u. d« gl. nicht zu Markte gebracht nutz
verkaufet , dasDetre «. »e in Beschlag
genommen , und vertilget , die Ver¬
käufer aber noch insbesondere nach
klmsiänden gestrafct werden «

Drey und SreMgstens r wird das
Schlc - fen auf dem Eis in Gössen und
«uf Plätzen , so wie auch außer denk
an gefährlichen Orten , dann dasWan -
d- ln u' bers Eis , besonders bei auf -
khauendem Wetter nicht gestattet .

Vier und SreMgstens : find gezahl¬
te Hauskomödien , so wie die halten¬
den Bälle an öffentlichen und Privat - -
örter » ohne erhaltener Erlaubniß ,
dann auch die Tanz - und Fechtlekzionen
von unbefugten Leuten unter Strafe
von io Reichsthalern verboten .

Fünfund dreyßigfkens : find die in
dem bereits kundgemachten Spielpa -
tcnte enthaltenen Hazardspiele untee
den in demselben festgesetzten Stra ,

d feu



fett ernstlich untersagt , nämlich : Pha¬
rao! » , Basier , Würfel , Baßadiecii -
Landsknecht , Äuindici , Trema /
iLuarama , Rauschen - Zärbeln , Sera -

fchaksmcere , Brennten , Molinrr , Wa¬
llache - Makao , Halbrwökf oder Me; -
zo Vuodcci , Vinge un , und andere
derlei , unter was immer für eineü
Namen dieSpiclsucht zur Vereitelung
des Gesezes dieselben bereits erfun «
den habe , oder noch erfinden mag.

Sechs uns OreMirMns : müsse! !
abergläubtge Mißdräuche , als Sonnen
wendfeuer am St . Johann und Wal -
durgis Vorabend , und in Lässelnächtc -n,
allerlei Unfug auf Kirch und Kreuz¬
wegen , nicht minder das Nikolai , drey
Königspiel , und alle Schatzgräberekm
und Beschwörungen nicht gestattet , ünd
die Uiberkreter zu der den Umständen
nach anzumessenden Bestrafung der Be¬
hörde angezeigt werden .

Sie -



Sieben und dreMgstens : ist das
Setzen der Bäume in dem Monate
May , dann bey denen Hüten , Kirchen ,
Pr ^ eßtonen und amKirchweihtag un¬
ter z ff. Strafe nicht zu gestatten .

Acht und dreMgstens : bleiben in
verbotenen Tägen alle öffentliche Lust¬
barkeiten , und zwar unter der Stra¬
fe von ro Rcichsthalern eingestellt .

Neun und dreyßigstens : darf indes
Wochenmarkttägen das Getraid nur
auf dem bestimmten Marktplatz ver¬
kaufet und gekaufet werden .

Vierzigsten « t ist bei starkem Win¬
de das Kastanien und Bratelbrattkr
oder Kochen , dann Erbsenrösten auf
der Gaffe verboten , auch wird unter
Strafe von ro Reichsthalern verbo¬
ten, das Holz in den Oefen zu dörren ,
wodurch schon so manches Feuer ent¬
standen ist.



viertens an den Sonn und Feyertagon .

Ein und vierzigsten « t darf die Äu „
sik, so wie das Kögel und Billard -

spiel vor 4 Uhr Nachmittags unter
Strafe von 10 Reichsthalern nicht an¬
gefangen werden «

3>wey und vierzigsten « : ist das Auf -
Und Abpacken der Fracht und schwe¬
ren Wägen unter Strafe von i Reichs ,
thaler verboten , dann auch

Drey und dreysiigften «: das Ka¬
stanien und Bratelbraten , dann Erb¬
st nrösten auf der Gasse unter Strafe
von i Reichschaleb verboten .

Vier und vierzigste »«; därfcn die
Ständest , bei Kirchen mit Gcbeteln ,
Und Bildern unter Strafe von 2 Reichs -
thalern nicht aufgemacht werden .

Fünfund vierzigsten «: ist am Palm -
sonntage der Verkauf der Palmzweige
unter Straft von i st. verböten .

Sechs



2l

Sechs und vierngsieirs : können Pe-
rückenmachergewölbcr unter Strafe von
ro Reichsthalern nur bis n Uhr Vor¬
mittags offen seyn , und nach 4 Uhr
des Nachmittags ; Apotheke » und
Barl - icrsgcwöiber aber können auch

in alleu So! ' n und Feycrtägea den
ganzen Tag hindurch offen bleiben »

Sieben und vierngfiens t müsse »
die - HanSknngsgewölbec , in welchen
Gchmktwaaren verkaufet werden , unter
der gleichmässigen Strafe zugemacht
seyn, jene ausgenommen , in denen die

Partheien zugleich wohnen , welche je¬
doch ohne die mindeste Auslage einer
Waare wenigstens zur Hälfte , das ist ;
mit einem Fensterladen gesperret seyn .

Acht und vicrrigssens : sind die Ge-

wärzgewölber blos während dem

Hauptgottesdienst gesperrt zu lassen.
dleun rmd vterxigtkens : ist Wäsche

sbcr sonst andere große Päcke zu tra¬
gen
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gen unter der Strafe von einem Reichs -
Lhaler verboten .

Fünfzigste ns : dürfen an Sonn
und Feyertägen bis 9 Uhr nur fol¬
gende Feilschaften unter anfonst erfol¬
genden Konfiskazion verkaufet werden ,
als : Brod , Kipfcln , Hörnet , Brezeln ,
Semmeln , Fische, Eyer , frisch und ge¬
selchtes Fleisch , Ingeweid , Brat - Le¬
ber - und andere Würste , grüne Waa¬
re, Milch , saueres Kraut , Rüben , Rät -
lig , Kästen , Nüsse u. d. gl. jedoch ohne
Ausstellung einigen Zeichens , auch där -
fen die Käs und Butterhändler zu
diesen Stunden o^cn halten .

E: n und fünfzigstcns : kann der
Toback und das frische Obst an Sonn
und Feyertägen früh und Nachmittag
außer der Zeit des Gottesdienstes öf¬
fentlich , während des Gottesdienstes
aber nur in den Einsätzen , und unter
Hauskhören , unter Konfiskazionssira -
ft verkaufet werden ,
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Fwty und fünfrigstens : können Leb¬

zelten und Waü>s , dann Honig vor
und nach dem Gottesdienste , Kerzen
aber im Sommer um 6 Uhr, und im

Winker um 4 Uhr des Nachmittags
verkaufet werden , das außer diesen

Feiten betretende unterliegt der Kon -

fiskazion . Unter Strafe von i fi.
wird an Sonn und gebotenen Feyer -
tagen den ganzen Tag hindurch all öf¬
fentliches Ausrufen verboten .

Drey und fünfzigsten «: sollen am
neuen Jahrs - Chrisitag - Oster und

Wngstfonntag die Fleischbänke nicht

offen seyn , und die Oebstler in den

Einsätzen unter der Strafe von es

Reichsthalern nichts verkaufen .
Vier und fünfzigsten « : können am

Allerheiligen und Lichtmeßtage die

Wachshändler und Wachskcrzler offen
halten , doch ohne Auslage , und mit ge--
blendeteuLäde », und diesesLetztere unter

ansonst zu erfolgender obigen Strafe .
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Alls bisse Verordnungen gründen sich
auf die Sache bestehenden Generalien ,
rr. ßnd auf die diesfähigeUiberkretunge »
gegenwärtig die angemesseneGeldsirafen
festgesetzet worden , mit weichen jedweder
diesen Verordnungen zuwider handelnde
ohne Nachsicht angesehen werden wird .

Wie nun aber öfters mehr beschwer-
rcnde Umstände bei den Zuwiderhand¬
lungen eintreten , so werden auch nach
Befund sothane Strafen vermehret ,
so wie sie dagegen bei den die Uiber -
trckung erleichterenden Umständen ge¬
mindert w rben .

Wobey schlüßlich nur noch bekannt ge¬
macht wird , daß wenn ein »Übertreter die
Geldstrafe zu erlegen nicht vermögend
seyn sollte , sodann derselbe für jedenGul -
den mit einem eintägigen Arreste , oder
den Umständen nach mit einer ande- «
ren körperliche » Strafe belegt werben
tpürde .

Prag , den Z->. April 1787-


	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

